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Die Atombombe – soll Deutschland sie bekommen? Wer den Atomwaffensperrvertrag oder
den Zwei-plus-Vier-Vertrag kennt, weiß: Eine solche Frage überhaupt zu stellen, verbietet
sich. Doch im Zuge des politischen Großprojekts Kriegstüchtigkeit, im Zuge von Aufrüstung
und der angeblichen „Zeitenwende“ verschiebt die Politik die Grenzen immer weiter. Ex-
Außenminister Joschka Fischer forderte die Atombombe für Europa, Kanzler Merz gab
bekannt, dass Gespräche über einen europäischen atomaren Schirm geführt würden und
der Stern zeigt auf: „Wie der Weg zu einer deutschen Atombombe aussehen könnte.“ All das
ist ein fataler Irrweg. Ein Kommentar von Marcus Klöckner.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260202_Wie_der_Weg_zur_deutschen_Atom
bombe_aussehen_koennte_Nein_wie_der_Weg_in_den_Abgrund_aussieht_NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Nach Jahren der Konfrontationspolitik gegenüber Russland sollte es eigentlich auch dem
Unvernünftigsten klar geworden sein: Die Verbindung von Holzweg und Sackgasse führt
geradeaus an die Mauer. Schon jetzt verschlingt das politische Vorhaben
„Kriegstüchtigkeit“ Unsummen, das Risiko eines großen Krieges mit Russland wird nicht
kleiner, sondern größer. Es gehört mit zum Dümmsten, was die Politik gerade tut. Da wird
sich nämlich nicht einfach nur gegenüber einem Feind, der angeblich drohend vor der
Haustür steht, gewappnet, nein, er wird geradezu erst aufgebaut. Denn: Aufrüstung auf der
einen Seite bedingt Aufrüstung auf der anderen Seite. Die Waffen auf die eine Seite zu
richten, bedeutet, dass auch die andere Seite ihre Waffen ausrichtet.

Zu beachten gilt: Wir sprechen hier nicht von Wasserpistolen. Es geht um: die Atombombe.
Das heißt, wir sprechen von einer Waffe mit einer schier unfassbaren Zerstörungskraft.
Reicht noch immer nicht aus, dass bereits jetzt die Staaten über so viele Atomwaffen
verfügen, dass sie die ganze Erde für immer vernichten können? Reicht es immer noch nicht
aus, dass politisches Machtstreben, Feindbilddenken und Unvernunft im Grunde genommen
einen ganzen Planeten seit Jahrzehnten in Geiselhaft halten? Alleine die Existenz der
Atombombe zeigt jedem auch nur halbwegs noch zur Vernunft Fähigen, wie tief die Politik
gesunken ist. Eine Waffe zu erfinden, die die Existenz der gesamten Menschheit gefährdet:
Darüber darf nicht mit Selbstverständlichkeit hinweggegangen werden.

Mit dem Abwurf der Atombomben „Fat Man“ und „Little Boy“ hat die Welt gesehen, welch
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eine Vernichtungskraft in den Händen eines Staates liegt – und Japan hat leidvoll mit etwa –
je nach Quellen – 200.000 Opfern erfahren, was der Einsatz von Atomwaffen heißt. Das war
vor über 80 Jahren. Über 8 Dekaden hatte die Politik Zeit, um nachzudenken.
Nachzudenken über eine Waffe, die niemand in den Händen halten sollte. Die Abschaffung
der Atomwaffen wäre eine Befreiung vom Damokles-Schwert, das über der gesamten
Menschheit hängt. Doch anstatt zu einem Ergebnis zu kommen, das der Menschheit dient,
sind von deutschen Politikern und Medien gerade Töne zu vernehmen, die das Gegenteil
bedingen.

Da fordert der ehemalige Außenminister Deutschlands, Joschka Fischer, die Atombombe für
ganz Europa. Da lässt der Bundeskanzler der Republik die Öffentlichkeit erfahren, dass
hinter den Kulissen Gespräche über eine Bewaffnung Europas mit Atombomben geführt
würden. Da zeigen im Magazin Stern gleich fünf Autoren auf, „wie der Weg zu einer
deutschen Atombombe aussehen könnte“.

Man weiß nicht, was genau das politische Vorhaben im Hintergrund ist. Aber das nach
außen hin kommunizierte Ziel, Europa „sicher“ zu machen, kann es kaum sein. Nur zur
Erinnerung: Russland hatte allein durch den Angriffskrieg Hitler-Deutschlands schier
unvorstellbare Verluste an Menschenleben zu beklagen. Wie würde dieses angeblich so böse
Russland wohl reagieren, wenn Europa nuklear aufrüsten und sogar Deutschland plötzlich
den Besitz der absoluten Vernichtungswaffe anstreben sollte?

Wieder einmal befinden wir uns an einer Stelle, an der die Propaganda über ihre eigenen
Füße stolpert. Wäre Russland Europa und Deutschland so feindlich gesinnt, wie es die
Kalten Krieger dieser Zeit darstellen, wäre Russland so skrupellos und böse, wie es die
Propaganda glauben machen will: Die Logik verböte es, anzunehmen, dass unter diesen
Gegebenheiten Russland die atomaren Bewaffnung Europas hinnähme.

Mit anderen Worten: Allein schon die Ankündigung der Beschaffung einer deutschen
Atombombe könnte für Deutschland verheerend enden. Doch es geht natürlich nicht um
Logik. Es geht beim Feindbilddenken nicht um das, was wirklich ist. Mit Halbwahrheiten,
Lügen und Manipulation verdrehen Politiker die Realität so weit, bis sie selbst den
Halbwahrheiten, Lügen und Manipulationen Glauben schenken. Ein ungetrübter Blick auf
die Realität würde Folgendes hervorbringen: Es gibt den Atomwaffensperrvertrag aus dem
Jahr 1975. Und es gibt den Zwei-plus-Vier-Vertrag aus dem Jahr 1990. Deutschland hat sich
vertraglich verpflichtet, auf die Herstellung, den Besitz und die Verfügungsgewalt von
Atomwaffen zu verzichten. Damit wäre das Thema vom Tisch. Sich an Verträge zu halten,
fordert der politische Anstand.
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Doch nun folgt ein lautes „Aber“. Merz sagte laut dem Portal t-online: „Wir wissen, dass wir
hier strategisch und auch militärpolitisch einige Entscheidungen treffen müssen, aber noch
einmal, dafür ist die Zeit im Augenblick noch nicht reif. Wir führen strategische Gespräche
über diese Frage mit den beteiligten Ländern.“ Der Kanzler merkt selbst an, dass
Deutschland vertraglich verpflichtet habe, keine Atomwaffen zu besitzen, doch dann sagt
Merz: „Insofern steht es nicht in unserem eigenen Ermessen und nicht in unserer eigenen
Zuständigkeit, Atomwaffen in Deutschland zu haben.“

Was heißt in diesen Ausführungen „im Augenblick“ und „nicht in unserem Ermessen“? Es
geht hier nicht um „im Augenblick“ und ein „Ermessen“. Von Deutschland darf erwartet
werden, dass es sich an die genannten Verträge hält. Nicht einmal der Verdacht sollte
entstehen, dass über Winkelzüge Deutschland in den Besitz von Atomwaffen gelangen will.
Die Antworten von Merz lassen tief blicken.
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